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Wie diversen Medienberichten zu entnehmen ist, warnen u.a. besonders die Skandinavischen 
Länder vor übermässiger Bildschirmzeit für Kinder. Schweden änderte letztes Jahr die Digitalisie-
rungsstrategie und sprach finanzielle Mittel für traditionelle Lehrbücher und Bibliotheken. In den 
USA gibt es seitens mehrheitlicher Bundesstaaten ebenso Bestrebungen, die Kinder vom Netz zu 
bringen, um sie vor problematischen Inhalten zu schützen. Wirkungen und Nebenwirkungen auf 
Entwicklungs-, Lern-  und Bildungsprozesse sind noch ungeklärt. Ein hoher Bildschirmkonsum 
geht wissenschaftlich unterlegt mit Entwicklungsstörungen einher. 

Die negativen Auswirkungen auf das Lernen und die Sprachentwicklung sind - wie die Praxis be-
reits zeigt - erkennbar. 

Dass die Digitalisierung eine bedeutende Rolle einnimmt, ist unbestritten. Bildung braucht aber 
eine Ausgewogenheit zwischen Analogem und Digitalem, weil Bindung und Beziehung unabding-
bar sind für eine erfolgversprechende Bildung. 

Der Lehrerinnen- und Lehrerverband Baselland (LVB BL) und die Starke Schule beider Basel 
(SSbB) nehmen betreffend Einsatz der iPads auf Stufe Primar eine kritische Haltung ein, wird doch 
ein pädagogischer Mehrwert infrage gestellt.  

Unter Medienkonzept – baselland.ch ist zu lesen, dass alle Schulen ein lokales Medienkonzept ha-
ben müssen, das die ICT- und Mediennutzung wie auch die zur Verfügung stehende ICT- Infra-
struktur in einem lokalen ICT- und Medienkonzept im Schulprogramm regelt. 

 

Ich bitte den Regierungsrat um Beantwortung der folgenden Fragen, die sich auf die Primarstufe 
beziehen: 

1. In welchen Fächern werden iPads und Computer vorwiegend eingesetzt? 
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2. In wie vielen Lektionen pro Woche werden diese digitalen Geräte durchschnittlich einge-
setzt? 

3. Wie viele Primarschulklassen pro Jahrgang können die Geräte mit nach Hause nehmen? 

4. A) Ist ein kausaler Zusammenhang aufgrund des Lernens mit den Tablets in Bezug auf die 
Leistungsergebnisse erkennbar? B) Wurde ein solcher Zusammenhang wissenschaftlich 
geprüft? 

Die maximale Stundenzahl pro Woche soll aus gesundheitlichen Gründen bei 6- bis 9-Jährigen bei 
höchstens 5 Wochenstunden, bei 10- bis 12-Jährigen bei höchstens 10 Wochenstunden liegen. 

5. A) Welche präventiven Massnahmen trifft die Schule, dass diesem Grundsatz Folge geleis-
tet werden kann? B) Bestehen zuhanden der Erziehungsberechtigten Informationen (in ver-
schiedenen Sprachen)? 

6. Aufgrund der starken Problematik in Bezug auf die Dauer der Benutzung der digitalen Ge-
räte stellt sich die berechtigte Frage, ob deren Einsatz in den ersten sechs Schuljahren 
sinnvoll erscheint. Wie ist die diesbezügliche Haltung des Regierungsrats? 

 

Für die Beantwortung meiner Fragen bedanke ich mich. 


